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Reisenotizen aus dem Logbuch der SAMIRA 

Pazifik Indonesien (Bali) 
4. August 2006 bis 7. August 2006 

4. August 2006 
08.30h sind wir mit Made, unserem Fahrer unterwegs zu einer Tempeltanzvorführung. Solche 
getanzte Geschichten aus der Hinduistischen Götterwelt werden normalerweise nur an Festen 
aufgeführt und dauern dort drei bis vier Stunden. Für Touristen wird eine auf eine Stunde 
gekürzte Fassung der Geschichte des Barong am Vormittag in einem wunderschönen kleinen, 
von Balinesischen Tempeln umgebenen Theater aufgeführt. 
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Der Barong ist ein mystisches Wesen, ähnlich einem riesigen Löwen, der die guten Kräfte der 
Erde repräsentiert. Seine Gegenspielerin ist Raganda, die Königin der Hexen. Die Hindus in Bali 
glauben, dass das Gute und das Böse neben einander existiert, darum gibt es in ihren 
Geschichten oft keinen eindeutigen Sieger. 
 

 
Balinesische Tänze unterscheiden sich stark vom westlichen Tanztheater. Die wunderbar 
kostümierten sehr beweglichen Tänzer und grazilen Tänzerinnen werden von einem 
Gamelanorchester begleitet, welches mit Xylophonen, Glockenspielen, Gongs und Schlagzeugen 
arbeitet. Wir sind auch von der gekürzten Version der Aufführung begeistert. 
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Weiter geht die Reise zu einem Krisschmied nach Kusamba. Er zeigt uns von ihm geschmiedete 
wunderbar gearbeitete Damaszenerklingen wie man sie in Europa kaum mehr findet. 
Damaszieren ist eine spätmittelalterliche Schmiedetechnik, welche ursprünglich aus dem Orient 
stammt. Dabei wird ein Stück Eisen flach ausgeschmiedet, zusammengefaltet und dann in der 
Hitze des Feuers durch Hämmern wieder verschweisst. Dieser Prozess wird so oft wiederholt, 
dass der Stahl die Struktur von Blätterteig bekommt. Da die äussersten Schichen beim 
Schmieden immer Kohlenstoff aufgenommen haben können diese Schichten gehärtet werden, 
während die weichen Zwischenschichten eine gewisse Zähigkeit des Materials garantieren. 
Obwohl solche Prachtstücke auch hier nicht ganz billig sind, kann ich es mir nicht verkneifen 
einen solchen Kris, Symbol guter Kräfte, an zu schaffen. 
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Zum Mittagessen sitzen wir kurze Zeit später auf dem Tisch! Das kam so: Wir hatten Made 
erklärt, dass wir keine teuren westlichem Restaurants aufsuchen, sondern Balinesische Kost in 
kleinen lokalen Restaurants geniessen möchten. So hält er vor einem einheimischen Lokal und 
übersetzt uns die Speisekarte. Wir bestellen etwas nicht all zu scharfes und setzen uns mit 
verschränkten Beinen auf die Pandanusmatte, welche auf dem niedrigen Tisch liegt. Made isst 
mit den Händen, für uns gibt’s Löffel und Gabel. So langsam finden wir Gefallen an der 
würzigen Küche. 
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Tenganan ist ein traditionell angelegtes Dorf mit sehr schönen Häusern in dem kunstgewerbliche 
Gegenstände hergestellt und verkauft werden. Es hat Charme, trotzdem es eine wichtige 
Touristenattraktion und voller kleiner Läden und Stände ist. Seit Islamisten vor einigen Jahren in 
einer Disko in Bali einen Sprengsatz zündeten, kommen nur noch wenige Touristen auf die Insel, 
daher ist auch dieser Platz nicht überlaufen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
Auf dem Rückweg sehen wir am Strand eine dritte Version der Salzgewinnung. Meerwasser 
wird am Vormittag auf eine geglättete Fläche schwarzen Sandes gegossen und verdunstet in der 
brennenden Sonne rasch. Eine Frau trägt den salzigen Sand in ein Häuschen und schüttet ihn dort 
in eine grosse Holzkiste. 
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Anschliessend wird Meerwasser über dem Sand in der Kiste ausgegossen, welches unten mit viel 
Salz angereichert heraustropft. Die Sonne trocknet dann dieses Konzentrat zu weissem Salz, 
nachdem es in kleine Tröge aus halbierten Palmstämmen geschüttet wurde. 
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Bali ist die Insel der Tempel.  Es gibt hier mehr Tempel als Häuser. Mehr Tempel als Häuser? Ja 
sicher denn jedes Haus hat seinen Haustempel, jede Familie ihren Familientempel, jede Firma 
und jeder Berufsstand ihren Tempel, jedes Dorf hat drei Dorftempel, einen im Süden, einen in 
der Mitte und einen im Norden des Dorfes und daneben gibt es natürlich die grossen berühmten 
Tempelanlagen. Eine davon ist Goa Lawah, der Tempel der Fledermaushöhle, in ihm erleben wir 
auf dem Heimweg noch das Darbringen der Opfergaben nach einer Kremationsfeier. 
 

 

 

5. August 2006 
Zum x ten Mal zerlege ich die Ankerwinsch und finde einfach den Fehler nicht. Einzeln 
funktionieren alle Komponenten, aber im Zusammenspiel dreht sich das Kettenrad nicht. Ich 
maile dem Hersteller MAXWELL und der verspricht eine Zeichnung der Winsch zu faxen. 
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6. August 2006 
In jedem Dorf wird hier ein bestimmtes Handwerk gepflegt, Batik, Steinbildhauerei, 
Holzschnitzerei, Silberschmiedekunst etc. Wir sehen uns einige Manufakturen an und bleiben bei 
einem Schattenpuppenmacher hängen. Seine Puppen sind aus Büffelhaut geschnitten, wunderbar 
sorgfältig gearbeitet und bemalt. In seiner Werkstatt steht ein ganzer Zoo von Göttern, Dämonen 
und Sterblichen, Drachen, Verrätern, Helden, Lügnern, Lebensbäumen, Untieren und anderen 
Gestalten, die uns nie im Traum einfallen würden. All die Gestalten der 107'000 Verse des 
Indischen Mahabharata Epos sind hier versammelt! Viele der Figuren werfen einen so fein 
ziselierten Schatten, dass wir uns einige der kleinen Kunstwerke erstehen. 
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Später besuchen wir einen grossen Tempel der zwischen Reisterrassen liegt. Wie immer hier an 
interessanten Orten stehen zwischen Parkplatz und Tempel unzählige Souvenirshops und es ist 
ein richtiges Spiessrutenlaufen, will man all den Ramschhändlern entkommen. In einem kleinen 
Tälchen stehen die grazilen hinduistischen Pagoden mit den übereinander geschichteten Dächern 
und den vergoldeten und bemalten Schnitzereien. In zwei gegenüberliegende Felswände sind 
grosse Tempelschreine gemeisselt. Sie sollen, der Legende nach in einer Nacht geschaffen 
worden sein. 
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Kühl ist es hoch über dem Kratersee des Mt. Batur wo wir in einer kleinen Balinesischen Kneipe 
essen. 
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Der alte Königspalast in Klungkung (Seramapura) mit seinen üppigen Steinfiguren und den alten 
Bildern am Dachhimmel, welche wie Vorläufer heutiger Comics Geschichten aus dem 
Mahabharata Epos erzählen, bildet einen Höhepunkt traditioneller Balinesischer Kunst. 
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7. August 2006 
Schreiben, mailen, Ruder der Windfahne zerlegen und die weitere Fehlersuche an der 
Ankerwinsch füllen den Tag. 


